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Vorbemerkung 

Der vorliegende Studienbrief befasst sich mit Ethnografie, also einer bestimmten 

Form der sozialwissenschaftlichen, qualitativ-empirischen Forschung. Die Litera-

tur zur ethnografischen Forschung, zu ihrer Geschichte, ihren konzeptionellen 

Voraussetzungen und zu den für sie typischen Vorgehensweisen füllt mittlerweile 

Lesesäle und Festplatten, sodass ausreichend Stoff für jeden Interessierte und 

Interessierten bereitsteht. Spaß macht vor allem die Lektüre ethnografischer Stu-

dien. 

Die Vielzahl der Texte ersetzt jedoch nicht die eigene Erfahrung. Wer wirklich 

wissen möchte, wie ethnografische Forschung vonstattengeht, kommt nicht um-

hin, zumindest ansatzweise eigene Erfahrungen zu machen. Sich Kenntnisse 

über Ethnografie allein am Schreibtisch anzueignen, ist wie auf dem Trocknen 

schwimmen zu lernen. Aus diesem Grund enthält dieser Studienbrief neben den 

für Studienbriefe üblichen Aufgaben auch einige Aufgaben, die Sie dazu einla-

den, Ethnografie selbst ein Stückchen weit auszuprobieren. Dies geschieht in der 

Gewissheit, dass sich manche theoretische und methodologische Ausführung 

schon nach den ersten eigenen Erfahrungen neu liest. 

Ethnografie ist, dies wird später noch deutlicher, eine Form der Forschung, die im 

hohen Maße flexibel mit den Bedingungen im Untersuchungsfeld umgeht. Unter 

der Überschrift Ethnografie verbergen sich deshalb nicht selten sehr unterschied-

liche Forschungsverfahren: alle Formen vorrangig qualitativer Interviews und 

Gruppengespräche, Dokumenten- und Materialanalysen, in jüngerer Zeit die un-

terschiedlichen Formen audiovisueller Dokumentation und anderes. Typisch für 

ethnografische Studien sind jedoch jene Zugänge, die in einer ersten Annähe-

rung als Formen teilnehmender Beobachtung beschrieben werden können. Dem-

entsprechend stehen diese auch im Mittelpunkt des vorliegenden Studienbriefes. 

Alle anderen methodischen Zugänge werden hier als ergänzende Möglichkeiten 

erwähnt, ohne dass auf diese im Detail eingegangen werden kann. 

Da wichtige Texte der Fachdiskussion zur Ethnografie nur in Englisch verfügbar 

sind und die Fachdebatten im hohen Maße in Englisch geführt werden, ist die Fä-

higkeit derartige Texte im Original zu lesen, eine für dieses Thema fast unver-

zichtbare Kompetenz. Der weit überwiegende Teil der Texte ist relativ leicht ver-

ständlich, zumal die einschlägigen Begrifflichkeiten mit der Zeit vertraut werden. 

Nicht zuletzt auch um die Lust zur Lektüre dieser Texte im Original anzuregen, 

werden in diesem Studienbrief die Zitate, soweit keine deutsche Übersetzung 

vorliegt, im Original wiedergegeben.  

Darüber hinaus fallen manche der Zitate etwas ausführlicher als vielleicht üblich 

aus. Die Hoffnung dabei ist, dass dieser Weg den Zugang zu den jeweiligen Au-

torinnen und Autoren, ihrem Denken und ihren Argumenten erleichtern und die 

Neugierden auf weitere Lektüre anregen möge. 
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Noch eine Anmerkung zur Schreibweise: Entsprechend den neuen Regeln und 

Empfehlungen zur deutschen Rechtschreibung ist im vorliegenden Studienbrief 

von „Ethnografie“ die Rede. Da viele Zitate, auch jüngeren Datums noch die alte 

und vom Duden auch noch akzeptierte Schreibweise „Ethnographie“ verwenden, 

wird diese allerdings in den Zitaten beibehalten. 




